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1.  E in le i tung

Mit Beginn seiner Domestikat ion werden die Lebensbedingungen des

Rindes nicht mehr in erster Linie durch natünl iche Umwelteinf lüsse

best immt, sondern in zunehmendem Maße von den besonderen

Umweltbedingungen, denen der Mensch unter l iegt,  die er sich und den

Tieren schaff t .  Das Rind wird sei tdem durch die sich entwickelnden

Mögl ichkeiten und die sich verändernden Ansprüche der Mensehen

geprägt.  So war der Beginn des Ackerbaus Voraussetztung für die

Domest ika [ ion  des  R indes ;  g le ichze i t ig  wurde mi t  ihm d ie

Arbeitskraft  der Tiere erschlossen. Im Laufe der Geschichte er langt

das Rind neben seiner zen[ralen Aufgabe als Arbeitst ier je nach

Region und Kultur Bedeutung als Dung- und Rohstoff l ieferant,  als

Opfert ier oder Tauschobjekt,  und immer stärker auch als

Nahrungsl ieferant.  In Mit teleuropa war bis Mit te des 15. Jahrhunderts

in Gebieten mit  gutem natür l ichen Futterwuchs die Ochsenmast die

wicht igste Einnahmequel le aus der Rinderhaltung, anschl ießend

entwickelte sich mit  dem Anwachsen der Städte die

Milchviehhaltung. Mit  der systematischen Einf lußnahme des

Menschen auf die Rinderzucht begann Mit te des lB. Jahrhunderts die

Periode der Rassenbi ldung und ein Verdrängungsprozeß der

anspruchslosen Landschläge durch leistungsfähige Rassen aus den

futterwüchsigen Grünlandgebieten (IB).

Die Anwendung des wissenschaft l ichen und technischen Fontschri t ts

kennzeichnet die rasante Entwicklunq der landwirtschaf t l ichen

Produkt ion des 20. Jahrhunderts.  Arbeitswirtschaf t l iche,

technologische und ökonomische Aspekte treiben die Spezial is ierung

der Produkt ionsr ichtungen und die Intensivierung der Tierprodukt ion

voran. Mit  der organisierten und systematischen Selekt ion auf

best immte Leistungen innerhalb von Populat ionen pa0t sich die

Tierzuchl an die s[eigenden Ansprüche an. Neue Erkenntnisse über

biochemische, endokrinologische und physiologische Zusammenhänge
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führen zunehmend dazu, einzelne Funktionen des t ierischen

Organismus gezielt ztJ beeinflussen. Diese als "biotechnisch' l
bezeichneten Maßnahmen f inden ihre Anwendung v.a. im Bereich der

Reproduktion , d.h. sie gneifen in die das Fortpflanzungsgeschehen

steuernden Mechanismen ein, um sie in gewünschtem Sinne zeit l ich

oder quantitat iv zu beeinflussen.

Eine der bedeutensten biotechnischen Maßnahmen ist die künstl iche

Besamung, die weltweit in der Tierzucht angewandt wird und

entscheidend zum Zuchtfortschrit t  beiträgt. Weitere bioLechnische

Eingrif fe sind z.B. der Embryotransfer, oder aber der Einsatz von

Hormonen zur Steuerung des Geschlechtszyklus weibl icher Haustiere.

Eine der äl testen biotechnischen Maßnahmen ist  die Kastrat ion. Beim

männl ichen Mastschwein wird sie rout inemäßig durchgeführt ,  um den

produkt ionsschädigenden Geschlechtsgeruch zu vermeiden. Beim St ier

wurde sie in der Vergangenheit angewandtr urrr sein aggressives

Verhalten auszuschalten und die Ochsen so als Arbeitst ier

einzusetzten oder um unter extensiven Bedingungen Weidemast zu

ermögl ichen.

Heute wird die t ier ische Arbeitskraft  durch Maschinen ersetzl .  Unter

den intensiven Fut. terverhältnissen in Mit teleuropa haL sich die

Stal lmast von Jungbul len weitestgehend durchgesetzt.  Neben der

generel len Entwicklung der Landwirtschaft  hat dazu auch das

veränderte Bedürfnis des Verbrauchers nach magefem Fleisch

beigetragen. In Ländern mit  weiten extensiven Weidef lächen, wie in

USA und Argent inien, wird der Nachtei l  der um ca. 15 % geringeren

Zunahmen in der Ochsenmast durch den Einsatz von synthet ischen

Hormonen aufgehoben. Der Einsatz von anabol wirkenden Sexagenen

hat jedoch nur dann einen echten, d.h. auf zusätzl ichem

Muskelprotein beruhenden Masteff  ekt,  wenn die Sexualhormon-

produkt ion wie bei Ochsen gar nicht,  oder wie bei Kälbern noch nicht

I
I
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begonnen hat.  Bei Anwendung in

anabole Wirkungen zu erwarten,

außen zugeführter Hormone

beeinträcht igen (15).

der Bul lenmast sind deshalb kaum

im Gegentei l ,  eine Überdosis von

kann den Mastefekt sogar

Mit  der Entwicklung von der tradi t ionel len Anbindehaltung hin zur

wirtschaf t l icheren Laufstal lhal tung bleibt die Suche nach

biotechnischen Maßnahmen auch in der Bul lenmast aktuel l :  Die in

Gruppen gehaltenen Tiere können ihne soziale Akt iv i tät  s lärker

entf  al ten; die Folge sind zunahmemindernde Unruhe sowie die

Verletzungsrate erhöhende Kämpfe und damit wir tschaf t l iche

Einbußen. Mit  den bisher eingesetzten, meist ant iandrogen wirkenden

Mitteln konnte zwar eine sexuel le Ruhigstel lung erreicht werden, sie

beeinträcht igten jedoch gleichzeit ig die anabo. le Wirkung der

körpereigenen Testosteronprodukt ion, was tei lweise eine

Verminderung der tägl ichen Zunahmen zur Folge hat.  Man forscht

deshalb weiterhin nach Mögl ichkeiten, die Verhaltensakt iv i tät  der

St iere zu hemmen, ohne gleichzeit ig die anabole Androgenpotenz zu

mindern, wenn mögl ich diese sogar zu fördern. Dabei geht man von

der Annahme aus, daß das test,osteronabhängige Verhalten

empf ind l i cher  und le ich ter  zu  b lock ie ren  is t ,  a ls  d ie

testosteronabhängigen Stoffwechsel-  und Organeffekte (5).

Zwei grundsätzl iche Probleme ergeben sich bei Appl ikat ion von

Hormonen zu Mastzwecken: Die Tiere reagieren individuel l

untersehiedl ich auf eine best immte Dosis.  Außerdem ergibt s ich v.a.

bei körperfremden Verbindungen die vielschicht ige Problematik der

Rückstandsbi ldung; sie hängt sowohl von exogenen Faktoren, wie von

der Appl ikat ionsart ,  als auch von endogenen Faktoren, wie der

Verstoffwechselungsrate ab. KARG unterscheidet in einem Art ikel
rrNutzen und Risiko der Hormonmast" zwischen "hantenrr und t ' relat iv

harmlosen" Hormonen. Zu letzt ,eren zählen z.B. die natür l ichen

Sexualhormone wie östradiol ,  Testosteron und Progesteron. Zu den

"hanten ' r  ös t rogenha l t igen  Anabo l ika  zäh len  St i lbender iva te  w ie

Diä thy ls t i lbös t ro l  (DES)  ( f  6 ) .I

I



T
T
T
I

T
T
I

I
I
I
I

- 4

Seit  dem Verbot den DES in den USA und dem bei uns bekannt

gewordenen Mißbrauch von östrogenen in der Kälbermast,  st ieg das

Interesse an der anabolen Wirkung körpereigener Stoffe und an den im

Organismus zirkul ierenden physiologischen Geschlechtshormonen.
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2. Problemstel lung

Eine biotechnische Maßnahme, mit deren Auswirkungen sich diese

Arbeit beschäft igL, ist der künstl ich herbeigeführte Knyptorchismus.

Hiermi t  wi rd in  d ie  endokr inen Regelmechanismen e ingegr i f  f  en,

jedoch ohne äußenen Einsatz von Sexagenverbindungen. Die

körpereigene Hormonproduktion wird durch Eingrif  f  in die

Testisfunktion beeinflußt, und damit auch die sekundären

Sexualmerkmale Verhalten und Gewichtsentwicklung.

In Austral ien wurde bereits Ende der 50er Jahre der künstl iche

Kryptorchismus mit Versuchen in der Lämmermast untersucht:

Unkastrierte Schafböcke haben im Vergleich zum Hammel ca. 15 o/o

höhere Zunahmen, ihr Fleisch wird jedoch vom Verbraucher wegen

der geschmacklichen. Unterschiede nicht akzeptiert. Die

kryptorchiden Tiere 'erreichten die Zunahmen der unbehandelten

Lämmer, bei den sensorischen Eigenschaften waren im Vergleich zu

Hammelfleisch keine Unterschiede feststel lbar (4).

Ahnliche Ergebnisse erzielten 1971 GLIMP et al. in Versuehen mit

Stieren der Rassen Angus und Hereford. Weitere in USA

durchgeführte Experimente bestätigen die Annahme, daß die als
I 'short scrotum bulls" (ss bulls) bezeichneten Kryptorchiden sowohl in

ihren Zunahmen, als auch in Schlachtkönperzusammensetzung und

Fleischqualität mit den LeisIungen der Stiere vergleichbar sind

( tau.  1)  ( l ) .

In einem anderen mit HF-Bullen durchgeführten Versuch ergibt sich

eine Uberlegenheit der Kryptorchiden gegenüber den Ochsen; in den

Zunahmen sind die Stienen den beiden anderen Vergleichsgruppen

überlegen (8). Dies täßt vermuten, daß rassenbedingte Unterschiede

in der Reaktion auf den künstl ichen Kryptorchismus auftreten.

Insgesamt haben jedoch die Ergebnisse der in USA dunchgeführten
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Mas[versuche mit "short scrotum bulls" das Intenesse einiger
schweizer und Bundesdeutscher Mäster enregt und sie zur
Nachahmung dieses Eingrif  fs bewogen. Die in der schweiz als
Muchsen (Muni + Ochsen) und bei uns als Stochs (Stier + Ochs)
bezeichneten Mastbullen sollen sich durch folgende Vortei le
gegenüber unmanipulierten Stienen auszeichnen:

Herabgesetzter  Geschlechtstn ieb

Höhere Zuwachsraten

Verbesserte Fut terverwertung

In der Schweiz wunde l97B ein vergleichender Versuch zwisehen Muni
und Muchsen unter den dort igen Haltungs- und Fütterungsbedingungen
mit Braunviehstieren durchgeführt (20). Unt'ersucht wurden die
Auswirkungen des künstl ichen Kryptorchismus auf die Mast- und
schlachtleistung sowie auf die endokrine Hodenfunktion der
Jungbullen: während der Aufzucht bis zum t. Abschnitt der
Mastperiode bei einem Alter von B Monaten ergab sich eine leicht,e
Überlegenheit der Munis, im z. Abschnitt waren die tägl ichen
Zunahmen der Muchsen signif ikant größer (taU. Z;, woraus insgesamt
eine höhere Zuwachsrate und eine verbesserte Futterverwertung der
Muchsen result ierte.

Beim Vergleich der schlachtkörper ergaben sich keine nennenswerten
Unterschiede. zur Unteisuchung der Gonadenfunkrion wurden im
Alter von 14 - 36 wochen l4-tägig B-stunden-Testosteron-profi le
erstel l t .  Beim Vergleich der Verlaufskurven (Abb. l) zeigt sich ein um
ca'  zwei  Monate verzöger tes deutr iches Einsetzen der
Testosteronsekretion der Muchsenl deren werte steigen im Alter von
28 wochen sprunghaft an und zeichnen sich in dieser phase durch
geringere Hormonschwankungen und signif ikant höhere Minimalwerte
aus. Im Alter von 32 bis l5 woehen f indet eine Angreichung der
Testosteronsekretion der Muchsen an die stark schwankenden werte
der  Munis  s tat t .
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Tabel le  I :

Mast- und Sehlachtleistung von Ochsen, Stochs und Stieren der Rasse

Hereford (usn 1975)

s s  b u l l s i n t a c t  b u l l sS t e e r s

N o .  o f  c a r c a s s e s

A g e ,  d a y s

C a r c a s s  w e i g h t
k g

M a r b l i n g  s c o r e  1

Q u a l i t y  g r a d e  2 )

C a r c a s s  f a t ,
c o n t e n t  t

501 ro

2o7 ,o

1 3 r O

1 8 r o

33 ,o

l 3 r O O

2  t 0 5

o  , 67

o r33

o r  91

4 8 I , o

2 3 9 , O

1 1 r 5

I 7 , 9

2 g  t 7

t 2 , o o

1 r B 3

o r 5 9

o ,  3 O

o r g 3

484 ,o

227 ,O

t2 ,oo

t , 73

I

1
J

1
J
t

1
I

I
I
+

B

l
+T

T
I

11 ro  +  o r58

t7 ,9  I  o ,29

27 ,5  +  1 rO5

T
I

I

T

1 )  S l i g h t  =  1 1 ;  S m a I l  =  t 4 2 )  G o o d  =  l 7  i  C h o i c e  =  2 0

Tabe l le  2 :

Gewichtsentwicklung während der Auf zucht- und Mastperiode bei

Braunv ieh  (Schweiz  I97B)

A u f z u c h t

M u n i  M u c h s e n

1 3 o  -  2 7 o  k g

M u n i  M u c h s e n

2 7 o  -  4 7 A  k g

M u n i  M u c h s e n

x

T
I
I
I

A n  f  a n g s  -

g e w i c h t  ( k S )

E n d g e w i c h t
( ks  )

Z  e  i  t d a u e r
(  T a g e  )

t  ä g 1 j - c h e
Z u n a h m e  ( S )  s

;
S

x
s

6 2  t g
8 r 5

r32 ,8
1 3 r 5

8 B

6 I  , 9
9  r o

1 2 9  , 4
1 9  , 3

B 1

8 3 3
1 5 2

2 6 9 , 3
2 4  , 8

1 1 5

1 1 8 7
r49

2 6 9 , 5
2 4  , 7

1 2 4

1 1 3 0
8 6

4 6 7  , 3
3 1 , 3

1 9 3

+
t o 3 2 '

t 4 7

4 6 6 , 9
2 0 r 3

1 7 1

+
1 1 5 8

1 1 8
7 9 4
r26

' p  € o , o 5  ( t - r e s t )
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Die histologische Untersuchung der Muchsenhoden zeigte eine

hochgradige Atrophie des Keimepithels,  das Hodengewicht betrug

rund ein Dri t tel  des der Munihoden. In den von 14 Monate al ten

Muchsen gewonnenen Ejakula[en wurden keinerlei  Spermien gefunden.

Das beobachtete Deckverhalten der Muchsen unterschied sich nicht

von dem der Munis. Diese qual i tat ive Aussage hat jedoch wenig

Gewicht,  da keine langfr isLigen ethologischen Erhebungen

durchgeführt  wurden

Ziel  der vor l iegenden Arbeit  ist  esr die Gewichtsentwicklung der

Stochs im Vergleich zu St ieren unter den hiesigen Haltungs- und

Fütterungsbedingungen zu untersuchen und über paral lel  dazu

durchgeführten quant i f iz ierbaren ethologischen Beobachtungen

Rückschlüsse auf die unterschiedl ichen Gewichtszunahmen zu ziehen.

Die Frage ist ,  in welcher Weise der künst l ich herbeigeführte

Kryptorchismus die Gewichtsentwicklung beeinf lußt.  Aus den bisher

vorl iegenden Befunden ergeben sich für die höheren Zunahmen der

Stochs zwei unterschiedl iche Erklärungsansätze:

A. Mit  dem Eingri f f  wird die Androgenwirkung reduziert  und damit

d ie  soz ia le  Ak t iv i lä t ,  v .a .  das  Sexua l -  aben auch das

Aggressionsverhalten herabgesetzt.  Verminderte Unruhe

bedeutet ger ingere Energieverluste und damit verbesserte

Gewichtszunahmen.

B. Durch den verspäteten Eintr i t t  der Pubertät,  den darauf hin aber

sprunghaften und erhöhten Anst ieg der Testosteronseknet ion

f indet eine verst,äfkte anabole Wirkung im Organismus st,at [ .

Sowohl eine verminderte soziale Akt iv i tät  (s iehe A.) als auch eine

verzögerte Pubertät mit  anschl ießend verstärkter Androgenwirkung

(siehe B.) müßte sich, so die Annahme, in einer erkennbar veränderten

Akt iv i tätsfrequenz äußern. Quant i tat ive ethologische Erhebungen

sol len als indirekte Parameter dienen, um die Auswirkungen des

künst l ichen Kryptorchismus beim St ier auf dessen endokrines System

und die dadurch veränderte Gewichtsentwicklung klären zu helfen.
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Grundlagen und Literatur

Endokninologie des 5tieres

Hodenfunktion und endokrine Regulation

Der künstl ich herbeigefÜhrte Kryptorchismus ha[ seine unmittelbare

und direkte wirkung auf den Hoden. Die im scrotum paarig

angelegten Hoden erfÜllen eine doppelte Funktion:

A. In den Samenkanälchen (Tubuli) läuft die Bildung der Keimzellen'

die Spermatogenese ab.

B. Zwischen den Tubuli,  in den Leydigschen Zwischenzellen f indet

die Produktion der Hodenhormone, die Steroidhormonsynthese

statt.

Abbildung 2 zeig1, wie die Hodenfunktion über Gonadotropine der

Hypophyse gesteuert wird. Diese geschlechtsunspezif ischen Hormone

wirken eng mit den testikulären Hormonen zusammen. Die'wirkung

des fol l ikelst imulierenden Hormons FSH ist auf die Sertol izel len der

samenkanälchen gerichtet und regt die spermotogenese an. Der

wirkungsort des Luteinisierungshormons LH sind die Leydigschen

Zwischenzellen; es st imuliert sowohl deren Ausbildung als auch die

Produktion und Freisetzung von Tesbosberon'

Die zentrale stel lung in der Regulation der Sexualfunktion nimmt das

Hypobha lamus .Hypophysen -Sys teme in .De rHypo tha lamus i s te i n

Bereich des Zwischenhirns, der mit dem Gonadotropin-

Releasinghormon Gn-RH auf die Hirnanhangdrüse einwirkt und den

Hypophysenvo rde r lappenHVLveran laß t ,LHundFSHabzugeben 'Der

Hypothalamus ist einerseits die Schaltstel le, an der Umweltreize und

psychische Einf lüsse verarbeitet und in hormonale signale

umgewandelt werden, andererseits stel l t  er das Regelzentrum dart

über welches die testikuläre Hormonsekretion kontrol l iert wird'

Dieser neurohormonale Regulationsmechanismus wird als negativer

Feedback bezeichnet. Die Gonadotropine wirken über die durch sie

induzierte Androgenproduktion auf ihne eigene Sekretion blockierend

oder  s t imul ierend e in.
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Abbi ldung 2:

Hormonale Regulation der männlichen Fortpflanzungsfunktionen

I

z N s  I  H y p o t h .

R e g e  I z  e n t r  e n R e l e a s i n g -  G o n a d o t r o P e -
H o r m o n e  H o r m o n e

G e -
c h t s -
e

I n

S e x u a I -
h o  r m o  n e

E r  f o  l g s -
o r g a n e

l l
' l T n h i b i

I

t Ser to l i - l  s f e rma to -
z e l l e n  I  g e n e s e

I
I

A B P ) , I l::l i.t t " '
A n d r o g e n e l - l  o r g a n

( ös t rogene )  l uus *e

G n - R H
H V L

F S H

,/

L e y d i g z e l l e n

I

(  a u s  K R A U S S L T C H ,  1 9 8  1  )

Für FSH, das zunächsl durch das gemeinsame Releasinghormon

panallel zu LH ausgeschüttet wird, besteht ein weit,erer Regelkreis

zur Feinsteuerung: Die durch FSH beeinflußten Sertol izel len bi lden

Inhibin, das die Abgabe von FSH durch die Hypohpyse hemmt. :

Außendem produzieren d ie Ser lo l ize l len unter  E inwirkung von FSH

das androgenbindende Pnotein ABP. Dieses Protein schützt

Teslosleron vor einer Verstoffwechseltrng und transport iert es in die

Tubuli,  wo es anregend auf die Spermorrtogenese wirkt. Versuche mit

hypophysektomierten Tieren haben geatrigt, daß durch Verabreiehung

von Testosteron die Spermatogenese attfrecht erhalten werden kann.

Das läßt darauf schließen, daß Testostnron selbst den entscheidenden

Kontro l l fakton der  Spermatogenoso darste l l t .
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t . I .2 .  Beeinf lussung desendokr inen Regelkre ises

Im Sinn der Rückkopplung ist das Hypothalamus-Hypophysen-System

funktionell  von den Androgenen der Leydigzellen abhängig. Geringe

Dosen von exogen zugeführlen Androgenen unterdrücken die

hypophysale Gonadotropinausschüttung und haben so indirekt eine

Atrophie der Leydigzellen, eine Beeinträchtigung der Spermatogenese

sowie einen Gewichtsverlust der Hoden und anderen Sekundärorgane

zur Folge. Hohe Dosen exogener Androgene bewirken zwar ebenfal ls

eine Hemmung der Hypohphysenf unktion, sie st imulieren jedoch

direkt die Tubuli  und Sekundärorgane (12).

Man konnte feststel len, daß nach Abbruch einer längeren

Testosteronbehandlung die primäre Hemmung der endokrinen

Hodenfunktion nicht nur aufgehoben wunde, sondern in eine

Hyperfunktion umschlug. Diesen Vorgang bezeichnet man als

Rebound-Effekt. Man führt ihn auf eine Desensibi l isierung des

Hypophysen-Zwischenhirn-Systems gegenüber der ursprünglichen

Hemmdosis der Sexagene bei langfrist iger Zuführung zurück (22).

3.I.J. Folgen des Kryptorchismus

Das augenfäl l igste Merkmal des Kryptorchismus is[  die geringere

Größe und die Schlaf fhei t  der dystopen Hoden vergl ichen mit

Normalhoden. Die deut l iche Größenabnahme wird auf das

Schrumpfen der Tübul i  zurückgeführt  (KARG, f950).  Folge dieses

Degenerat ionsprozesses ist  eine Asperime. Der künst l ich induziente

Kryptorchismus kann deshalb auch als Ster i l isat ion bezeichnet

werden. Auslösender Faktor für die Veränderungen der Hoden sind die

untenschiedl ichen scrotalen und abdom inalen Tempera turv erhältni  sse.

Die thermoregulat ive Funkt ion des Scrotum äußert s ich in einer im

Vergleich zur KörperlermperaEur um einige oC t ieferen

Hodentemperatur;  s ie ist  Voraussetzung für den ungehinderten Ablauf

der Spermatongenese.

Daß dystope Hoden Androgene produzieren, äu8ent sich im

Sexualverhalten kryptorchider Tiere und ist  bei  Binnenebern wegen
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c/eF Minderung der Fleischqual i täL durch Geschlechtsgeruch von

prakt ischer Konsequenz. GLOVER (f956) berichtet von Kaninchen,

bei denen durch scrotale Hitzeeinwirkung die Fruktose-Konzentrat ion

im Samen ans t ieg ;  d iese  g i l t  a ls  Ind ikaLor  fü r  d ie  Androgenproduk t ion ,

was fü r  e ine  St imu l ie rung.der  Leyd igze l len  durch  erhöhte  Tempera tur

sprechen würde (?2).  Andere Befunde sprechen jedoch für eine

Einschränkung den Androgenprodukt ion beim Kryptorchismus. KARG

(I96 t )  fand in  e inem Versuch mi t  Rat ten  s ign i f i kan t  
'  
n iedr igere

Vesikulardrüsengewichte der kryptonchiden Tiere. Diese

akzessorische Sexualdrüse wird als der klassische Indikator der

Androgenleistung angesehen. Der Dif ferenzienungsgrad der

Leydigzel len und damit die androgene Seknet ionskapazität  war bei

den Abdominalhoden regressiv beeinf lußt.  Die signi f ikant erhöhten

LH-Gehalte in den Hypophysen der behandelten Tiere zeigen, daO es

sich beim Abfal l  der Androgensekret ion um eine vermiMerte LH-

Wirkung am Rezeptor handelt  ( f  l ) .  LEUCH (1979) folgert  aus seinen

Untensuchungen an kryptorchiden St ieren, daß sich die

Empfindl ichkeit  des Zwischenhirns gegenüber der regul ierenden

Wirkung von Testosteron verändent.  Er vertr i t t  d ie Auffassung, daß

zur Ausbi ldung eines funkt ionstücht igen Feed-Back-Mechanismus ein

test ikulärer Faktor während einen best immten kr i t ischen Zeitspanne

auf den Hypothalamus einwirken muß; der durch die Manipulat ion

ausgelöste temporäre Kastrat ionseffekt hat zur Folge, daß sich der

Steroid-Rückkoppelungsmechanismus nur ungenügend entwickeln

kann. Dies fühnt einerseits zu einer Erhöhung des Schwel lenwertes für

Steroidhormone am Hypothalamus und anderenseits zu einer erhöhten

Empfindl ichkeit  der Leydigzel len für LH während der Pubertät und

damit zu einer erhöhten Testosteronwirkung (20).

t . I .4 .  Entwick lungderGeschlechtsfunkt ionen

1.1 .4 . I .  Pränata le  5exua lenLwick lung

Bere i ts  be i  Vere in igung der  männ l ichen Samenze l le  mi t  der

we ib l i chen E ize l le  w i rd  das  Gesch lech t  fes lge lg t .  D ieses  w i rd  a ls
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Chromosomengeschlecht bezeichnet und best immt die gesamte

wei te re  Entw ick lung des  Ind iv iduums.  Hande l t  es  s ich  um e inen

genet isch männl ichen Embryo, so wird beim Rind schon ab dem 40.

Tag das Gonadengeschlecht festgelegt,  indem sich die Hodenstruktur

zu di f ferenzieren beginnt und Int,ens[ i t ia lzel len angelegt werden, die

das Hodenhormon Androgen produzieren. Dunch Anwesenheit  dieser

f  ötalen Androgene di f  f  enenzieren sich die sekundären

Geschlechtsorgane, das somaLische Geschlecht,  heraus. Im gleichen

Sinne wird auch das hypothalamische Geschlecht geprägt und das

psychische Geschlecht festgelegt.

Diese wicht igen, durch Sexualhormone gesteuerten Entwicklungs-

schri t te,  die Dif f  erenzierung der Fortpf lanzungsorgane und des

Sexualzentrums, f inden also berei ts im pränatalen Stadium statt .

t . I .4.2. Postnatale Sexualentwicklung

Deutl ich wirksam wird diese gesehlechtsspezif ische Dif ferenzierung

jedoch erst im Laufe der postnatalen Entwicklung. Die Pubertät wird

als die Periode in der Entwicklung eines Individuums def iniert ,  in den

es die Fähigkeit  zur Fortpf lanzung er langt.  In einem 1969 erstel l ten

Gutachten über den Eintni t t  den Geschlechtsrei fe bei Jungbul len wird

der Beginn der Samenbi ldung zwischen dem 5. und 7. Lebensmonat

angegeben, die Produkt ion von männl ichen Keimdrüsenhormonen

setzt jedoch berei ts früher ein (7).  Charakter ist isch für die Pubertät

ist  die venmehrte Sekret ion von Sexualhormonen, wodurch die vol le

Ausbi ldung der sekundären Geschlechtsorgane und -merkmale

ermögl icht wird. Durch das Zusammenwirken von Testosteron mit

FSH setzt die Spermatogenese ein. Auslösend f  ür den

Pubertätsvofgang sind Verändenungen sowohl im Zentralnervensystem

ZNS als auch in der Hypophyse und in den Gonaden. KARG def iniert

die Pubertät als einen Vorgang der Desensibi l is ierung der

Regelzentren, wodurch die am Regelkneis betei l igten Hormone auf

ein höheres Homöostaseniveau angehoben werden (15).  Bei den

Best immung der  Gonadot rop in -  und Tes tos teronkonzen[ ra t ionen be i

Bul len wies der LH-Spiegel wähnend der präpuberalen Entwicklung
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trotz anst,eigenden Testosteronkonzentrationen keine wesentl ichen

Veränderungen auf, während vor dem Pubert,ätseinLrit t  dann hohe LH-

Werte bei gleichzeit ig hohen TesLosteronwerten gef unden wurden

(KARG 1976). Dies läßt darauf schließen, daß berei ls im Verlauf

der präpuberalen Entwicklung eine Desensibi l isierung des

Hypothalamus gegenüber der gonadotropinhemmenden Wirkung des

Testostenon eintr i t t  (5). Eine fortgesetzLe Stimulierung durch

Gonadotropine induzier t  d ie  Rei fung der  Leydigzel len,  so daß d ie

Testosteronproduktion stark ansteigt. Durch eine enhöhte

Rezeptorkapazität fÜr Gonadotropine wird deren Wirkung an den

Gonaden erhöht. Die Vorgänqe der Pubertät sind in Abbildung 3

schematiseh dargeste l l t .

Abbildung 3:

Veränderungen im endokrinen Regelsystem während der Pubentät
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Neben ihrer entscheidenden Rol le bei der Geschlechtsdif ferenzierung,

ihrer direkten Wirkung auf die pr imären und sekundänen Geschlechts-

orQane7 l iegt die Aufgabe der Androgene in der Ausbi ldung weiterer

sekundärer Geschlechtsmerkmale. Psychische Sexualfunkt ionen, wie

die Libido und weitergehend das Sexualverhalten können sich erst

unter der kondit ionierenden Wirkung der Androgene manifest ieren

( t  B).

I

I

I

I
I

I
I

I
T

3.2 .

t .2 .1 .

Verhalten des St ieres

Grundlagen der Ethologie

Das Sexualverhalten ist  einer von vielen Funkt ionsbereichen aus dem

Verhaltensrepertoire des St ieres. Diese Summe der verschiedenen

Verhaltensweisen läßt sich nach unterschiedl ichen.biologischen

Funkt ionen in Funkt ionsbereiche untergl iedern, z.B. in Ausruh-,  Freß-

oder Fortpf lanzungsverhalten. Jeder Funkt ionsbereich faßt

Verhaltensweisen gleicher Funkt ion zusammen; er hat seine eigenen

Schlüsselreize und führt  zu einer best immten tr iebverzehrenden

Endhandlung (2t) .  Diese funkt ionsbezogene Eintei lung erklärt  al le in

noch nicht sehr viel .  Wei l  einige Verhaltungsweisen in mehreren

Funkt ionsbereichen erscheinen, z.  B. Stoßen sowohl beim Kampf- als

aueh beim Sexualverhalten, ist  es notwendig, einen Akt ionskatalog,

das Ethogramm r zu erstel len: Diese Bestandsaufnahme al ler

auftnetenden Verhaltensweisen beinhaltet  deren Aufzählung und

Def  in i t ion .  Zur  Beschre ibung gehör t  auch d ie  raumze i t l i che

Aufeinanderfolge best immter Verhaltensformen (23).  Durch

Benücksicht igung der Reihenfolge und Erstel lung von

Verhaitenssequenzen ist  eine best immte Verhaltensweise besser zu

beurtei len und einzuordnen. Die Überschneidung einzelner

Funkt ionskreise ergibt s ich jedoch auch wegen gleicher Ursachen: So

haben z. B. Hormone eine mult iple Wirkung. Testosteron erhöht neben

der GeschlechtslusL auch die Aggressivi täL (2t) .
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BetrachteI man einzelne Verhaltensweisen oder bestimmte

Funkt ionsbere iche,  so is t  s te ts  d ie  Kornplex i tä t  und Vie lschicht igkei t

diesen Thematik zu beeachten. Es ist Anspruch und Aufgabe der

Ethologie,  s ich mi t  a l len Aspekten des Verhal lensr  mi l  se inen

qual i ta t iven,  quant , i ta t iven,  raum- und ze i tbezoqenen Eigenschaf ten

zu beschäft igen und die verschiedenen endogenen und exogenen

Faktoren zu berücksichtigen. Verhalten kann als sichtbare und

komplexe 'Akt iv i tä t  def in ier t  werden.  Diese erkennbaren Reakt ionen

des Tieres können sowohl die Folge eines inneren Zustandes sein, als

auch durch äußere Reize hervorgerufen werden. Meist sind beide

Komponenten betei l igt. Der Reiz wirkt über das ZNS direkt auf

bestimmte Muskeln oder/und auf endokrine Drüsen. Diese zwei

grundsätzl ich möglichen Steuerungsmechanismen zur Ordnung und

Koordinierung von Verhaltenselementen unterscheiden sich v.a. in

ihrer Wirkungsgeschwindigkeit und Wirkungsdauer: Das Nervensystem

arbeitet sehr schnell  und ist für kurzfr ist ige Reaktionsvorgänge

zuständig; Hormone wirken dagegen vergleichsweise langsamr können

aber einen länger anhaltenden Einf luß ausüben (I0). Be ide

Steuerungssysteme zeigen, daß dem Verhalten physiologische und

morphologische Gegebenheiten zu Grunde l iegen. SCHEIBE

bezeichnet sie als die anatomisch-funkt ionel len Grundlagen des

Zustandsverhaltens. Die Motivat ionen result ieren dabei aus inneren

Ungleichgewichten, die über ein in die Umwel[  wirkendes Verhalten

wieder eingeregelt  werden (25) (Abb. 4).  Dieses Verhalten läßt sich in

das spezif ische Such- oder Appetenzverhalten und die abschl ießende

tr iebverzehnende Endhandlung eintei len. Während der Ablauf vieler

Endhandlungen v.a. genet isch determiniert  zu sein scheintr  isL das

Appet,enzverhalten je nach individuel ler Erfahrung und je nach

Situat ion anpassungsfähig und unterschiedl ich.
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Abb i ldung 4 :

D ie  an  der  Mot iva t ion  be te i l ig ten  FakLoren
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Je höher die durch innere FakLoren hervorgerufene Motivat ion ist ,  um

so mehr wird die Reizschwel le für das entsprechende Verhalten

gesenkt und damit die Häuf igkeiL der Verhaltensweise als Ausdruck

der Intensität  der Handlungsberei tschaf t  erhöht.  Durch die

quant i tat ive Erfassung von Verhaltenselementen kann somit  auf das

Zustandsverhalten zurückgeschlossen werden. Zu berücksicht igen sind

jedoch d ie  jewe i l igen  Umwel te in f  lüsse ,  sowie  ind iv idue l le

Untenschiede zwischen den Tieren. Mit  den Unterschieden innerhalb

e iner  Ar t  be faßt  s ich  d ie  Verha l tensgenet ik .  D iese  s ind  zwar  n ichL
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D i s p o s i t i o n

ä u ß e r e  F a k t o r e n ,  U m w e I t

z . B .  z y k L i s c h e  E i n f l ü s s e ,  o b i o t i s c h e  F a k t o r e n ,  b i o t i s c h e
F a k t o r e n ,  S i g n a l e  ( K e n n r e i z e )
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qua l i ta t i v ,  jedoch quant i ta t i v  (21) .  Verha l ten  kann ebenso w ie  Farbe

und Form als Anpassung einer Tierart  an ihre Umwelt  verstanden

werden. Diese Anpassung erfolgt  einerseits durch genet isch

fes tge leg te  Ins t ink te  -  wenn au f  e inen bes t immten Re iz  immer  d ie

gleiche opt imale Verhaltensantwort folgen muß - in var iabler

Umwelt ,  andererseits durch individuel l  gesammelte Erfahrung oder

durch Tradieren von Verhalten, das andere Tiere gelernt,  haben

(BEILHARZ, 78) (24).  Mit  der Züchtung auf best immte

Leistungsmerkmale haben sich zwischen den verschiedenen

Nutzungsrassen auch die Verhaltensmerkmale unterschiedl ich

entw icke l t .  So  s te l l t  SAMBRAUS vera l lgemeinernd fes t ,  daß

Mastrassen vergleichsweise phlegmatisch und grazi le Rassen agi l  s ind

(23).  Die Verschiedenheiten kommen of t  im sogenannten

Temperament zum Ausdnuck.

3.2.2. Sozialverhalten

Als Sozialverhalten wird jedes Verhalten zwischen Artgenossen

bezeichnet (10),  also al l  jenes Verhalten, das sich an Artgenossen

richtet und das als Reakt ion auf Außerungen von Artgenossen

erscheint.  Die Form der in Gemeinschaft  lebenden Rinder wind als

individual is ier ler Verband bezeichnel (24).  Als HerdenLien zeigt das

Rind eine ganze Reihe von sozialen Kontakten: Die Tiere beriechen

und belecken sich, s ie betreiben soziale Hautpf lege und lernen sich

auf diese Weise kennen. Ebenso fr iedfert ig unteneinander sind die

Tiere bei gemeinsamer Nahrungsaufnahme und beim Ruhen, solange

keine Konkurrenzsituat ionen auf treten. Dieses harmonische

Zusammenleben beruht auf einer sozialen Rangordnung. Jedem Tier

ist  seine soziale Stel lung zu jedem andenen Herdenmitgl ied bekannt,

und es verhält  s ich bei Begegnungen entsprechend (2t) .  Die

Rangverhältnisse müssen jedoch zunächst geklärt  werdenl s ie können

sich auch ändern.
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t ,2 .2 . I .  Kampfverha l ten

Soz ia le  Ause inanderse tzungen,  d ie  s ich  in  ger ich te len  Aggress ionen

der Artgenossen untereinandern äußern, dienen der Schaffung oder

Erhaltung der sozialen Rangordnung. lnnerhalb der Jungbul lengruppen

ist  das gegenseit ige Kräftemessen ein Bedürfnis,  das nach LORENZ

als angeborene Verhaltensweise auf die Wildform unseren Hausrinder

zurückgeht .  Sp ie lverha l ten ,  w ie  z .B .  Kampfsp ie le  der  Kä lber ,  d ien t

zunächs t  dem E inüben bes t immter  Verha l tensweisen.  Mi t  E in t r i t t  der

Geschlechtsrei fe f  indet eine gewisse Auswahl der Spiel-  und

Kampfpartner statt .  Man kann darin berei ts die Ansätze zur

Aufstel lung einer Rangordnung sehen (23).  Erst im Alter von

L L12 Jahren sind die Dominanzverhältnisse soweit  geklärt ,  daß zur

Aufrechterhaltung der Rangordnung Drohgebärden genügen. Um ihre

Stel lung zu verbessenn, fordern die rangniederen Tiere ihne

ranghöheren Artgenossen immer wieder heraus und verwickeln sie in

Kämpfe. Soziale Auseinandersetzungen f inden in gehäuftem Maße in

Konkurrenzsituat ionen statt .  Kurz vor,  während und nach der

Fütterung steigt die Frequenz aggressiver Akt iv i täten s[ark an. Sie

wird auch durch Störungen von außen erhöht.  Kampfhandlungen

wirken ansteckend: Die Artgenossen betei l igen sich entweder am

statt f indenden Kampf, oder sie grei fen andene an. Rinder kämpfen,

indem sie in Kopf -an-Kopf-Stel lung versuchen, den Gegner

zurückzudrängen. Diese Kraftprobe, der meist ein Imponier- oder

Drohverhalten vorausgeht,  wind als Hornen bezeichneL.

Ziel  des Schiebekampfes ist  esr den zurückweichenden Gegner zu

unt,erfahren und auszuhebeln. Gel ingt dies, so hat der unter legene

Kontrahent keinerlei  Mögl ichkeit  der Gegenwehr; en wird durch

Kopfst.öße gegen Schulter und Flanke in die Flucht geschlagen. Das

Hornen,  an  dem be ide  T ie re  g le ichermaßen bete i l ig t  s ind ,  d ien t  dem

gegenseit igen Kräftemessen. Das Stoßen ist  dagegen eine einseit ig

aqgressive Handlung, die der DemonstnaLion der Überlegenheit  oder

der  Heraus forderung zum Kampf  d ien t .
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1 .2 .2 .2 .  Sexua lverha l ten

Kopfstöße sind auch im Zusammenhang mit  dem Sexualverhalten zu

beobachten: Aufsprungversuche werden durch Kopfstöße abgewehrt

oder aber er ' folgte Aufspünge durch Stoßen geahndet.  Oft  wird jedoch

auch versucht,  den Sexualpartner in eine geeignete Aufsprungposit ion

zu bu9 s ie ren .

Wie bei anderen Verhaltensweisen, so hängt das Ausmaß auch des

Sexualverhaltens von endogenen und exogenen Fakt,onen ab (Abb. 5).

Zwischen den Tieren bestehen große individuel le Unterschiede, die

v.a. genet isch bedingt sind. Rasse, Alter,  Sozialstatus sowie der

körperl iche Zustand spielen eine wicht ige Rol le.  Umwelteinf lüsse

haben ebenfal ls einen großen Einf luß auf die Stärke der Libido. So

wirken sich Temperatur,  Jahreszeit ,  Haltungsbedingungen oder auch

die Reize des Sexualobjektes selbst unrhi t telbar auf die

Geschlechtslust aus. Sie akt iv ieren einerseits das endokrine System,

andererseits manifest ieren sie sich über das ZNS als langwirkende

Erfahrung.

Abb i ldung 5 :

Grundlagen des männl ichen Sexualverhaltens
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Ahnl ich wie zum Kampfverl-ral ten gehören auch zum Sexualver l ' ral ten

versch iedene Ak t iv i tä ts fo rmen.  Be im ausgene i f ten  St ie r  lassen s ie

s ich  zu  e iner  Hand lungsket te  zusammenfassen.  E inge le i teL  w i rd  d iese

durch  Ber iechen der  Gen iLa l reg ion .  D ie  Geruchskont ro l le  d ienL dem

olfaktor ischem Erkennen des Partners. Eine häuf ig zu beobachtende

Ident i f ikat ionsmethode ist  das Harnkosten, dem gewöhnl ich das

F lehmen fo lg t .  E ine  we i te re  Sexua lak t iv i tä t  i s t  das  in tens ive

Belecken des Partners. Es wird immer wieder durch Kopfauf legen

unterbrochen. Beide Verhaltensweisen dienen der direkten

körperl ichen Kontaktaufnahme; sie haben eine beschwicht igende

Wirkung und sind als Duldungstest zu deuten. Beim Kopfauf legen

biegt der St ier das Kreuz stark durch, er gibt ,  ein knörendes Geräusch

von sich, das Gewicht wird auf die Hinterbeine ver lagert .  Oft  wird

der Penis berei ts ausgeschachtet.  Diese Verhaltensweisen lassen eine

deut l iche Aufsprungintent ion erkennen.

Ihnen folgt meistens ein Aufsprungversuch, wobei die Vorderbeine

vom Boden gehoben werden. Aufspnungversuche werden von hinten,

von der Seite oder von vorne und an l iegenden St ieren durchgeführt .

Er re ich t  der  S t ie r  d ie  fü r  d ie  Umklammerung des  Par tners

erforderl iche Höhe, so wird dies als Aufsprung bezeichnet.  In dieser

Situat ion hat das besprungene Tier keine Mögl ichkeiten der Abwehr

mehr, im bleibt nur noch die Fluchl.  Das aufneitende Tier wird dann

durch die Abweisstangen vom Part,ner getrennt.  Hat das besprungene

Tier  ke ine  Mög l ichke i t  zur  F luch t ,  so  s ind  be im aufgesprungenen T ie r

he f t ige  Suchbewegungen mi t  dem emi t t ie r len  Pen is 'zu  beobachten ,

d ie  te i lwe ise  zur  E jaku la t ion  führen .

Mastunbat ionen f inden bei den sexual l  unbelasteten Jung-Mastbul len

re la t i v  häuf ig  s ta t t .  S ie  beg innen mi t  dem Durchdrücken des  Kreuzes ,

wobei die Schwanzwurzel stei l  erhoben wird. Es folgen kurz darauf

Frikt ionsbewegungen des er igierten Penis.  Währ.end der Ejakulat ion

wird die Hint.erhand oft  bis zur Hockstel lung untergesetzt,  wobei das

T ier  vere inze lL  auch s tü rz t .



- 2 3

1 .3 . Wachstum und Gewichtsentwick lung des St ieres

Ein  we i te res  sekundäres  Gesch lech tsmerkmal  i s t  d ie  androgen-

abhängige maskul ine Prägung des Somas. Sie erfolgt  durch

Wachstumsvorgänge in der Pubertät.  und bleibt unter dem Einf luß der

Androgene erhalten. Androgene st imul ieren in best immten

Z ie lo rganen spez i f i sche Sto f fwechse l le is tungen.  D ie  in  der

Jungbu l lenmast  w ich t igs te  S to f  f  wechse lw i rkung is t  d ie  anabo le

Wirkung des Testosteron auf die Proteinsynthese. Sie führt  zum

charakter ist isch derben Knochenbau und der typischen Vertei lung und

Ausbi ldung der Muskeln. Der verstärkte Proteinansatz geht einher

mit  einer venminderten FetLeinlagerung. Hieraus ergeben sich die

entsche idenden Vor te i le  d_q.  Bu l lenmast  im Verg le ich  zun

Ochsenmast.  Das geningere Wachstumsvenmögen und die frühe

Fetteinlagerung der kastr ierten Tiere äußent sich in bis zu 2O a/o

geringeren Tageszunahmen bei gleichem Nährstoff  angebot und in

einem um bis 15 o/o höheren Futterverbrauch je kg Zuwachs

(Abb.  6 )  (17) .

Abb i ldung 6 :

Nährstoffverbrauch je kg Zuwachs bei Bul len und Ochsen
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Die Futterverwertung der Ochsen ist ab etwa 200 kg Lebendgewicht

deut l ich verschlechter t .  Ab d iesem Zei tpunkl  beginnt  be im St ierka lb

die verstärkte Testosberonproduktion.

Testosteron bewirkt eine erhöhte Synthese von Enzymen, die die

Glykolyse fördern. Außerdem induzieren die Androgene die Synthese

des cytoplasmatischen Rezeptors für Testosleron (28). Androgene

reduzieren die Stickstof f  -Ausscheidung im Harn und verschieben

damit die N-Bilanz zum Posit iven. Die Ausnutzung der verdauten

Prote inmenge für  d ie  Eiweißbi ldung im Organismus wird somi t

verbessert.

3.tJ. Sexualhormone als Anabolika

Sexualhormonwirksame Anabolika werden wegen der oben genannten

posit iven Wirkung auch als Arzneimittel im Rahmen t ierärztl icher

Indikation eingesetzt. Die Stimulation der Eiweißbildung und auch des

Wachstums gelingt laut DöKE (BI) bei gesunden, intakten Rindern

phasenhaft über einen Zeitraum von 6 bis B Wochen mit einem

Maximum nach 5O bis 40 Tagen. Später setzt trotz anhaltenden

Wirkstoffspiegels anaboler Substanzen ein NachlaBef fekt ein. Bei

gesunden Tieren ist auch ein Rebound-Effekt zu beobachten, also eine

gesteigerte N-Ausscheidung und ein Körpermasseverlust nach

Absetzen des Steroids. Bei reLandierlem Wachstum tr i l t  der

Nachlaßeffekt jedoch später ein, das Rebound-Phänomen kann völl ig

fehlen. So gesehen wird der günstige Effekt von Anabolika bei

rekonvaleszenten Tieren in der Auf zucht und Vormast

verständlich (5).

3 .3.2.  Akt iv i tä tshemmungzuMast .zwecken

Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß Steroidhormone eine

st imul ierende Wirkung auf  d ie  Verhal tensakt iv i tä ten der  T iere

ausüben.  Unter  E inf luß von Testosteron wi rd beim St ier  im Bere ich

des Sexualverhal tens d ie Reizschwel le  gesenkt  und dami t  das Ausmaß

der L ib ido erhöht ;  im Bere ich des Sozia lverhal tens wi rk t  e ine hohe
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Androgensekret ion aggressionsf ördernd. Die erhöhten Akt iv i täten

lenken von der Futteraufnahme ab, sie verzehnen Energie und

bedingen Kämpfe und führen damit zu Produkt ionseinbußen. Diesen

Zusammenhang unLerstreichen auch verschiedene Untensuchungen,

die den Gewichtszuwachs von Mastbul len in Anbinde- und

Tief laufstäl len vergleichen. So stel l te MULLER (f955) bei einem auf

dem Versuchsgut Wildschwaige durchgeführlen Versuch an Mastbul len

im Anbindestal l  um I6 o/o bessere tägl iche Zunahmen als im Laufstal l

fest (11).  Untersuchungen von BARCZY und VERESS (1962) deuten

darauf hin,  daß die Unterschiede auf verr ingerte Zunahmen während

der Jugendentwicklung bis ca. t5O kg zurückzuführen sind

( tau.  l )  (1I) .

NEUMANN werden die Verhaltensäußerungen Stoßen, Stirnkampf

Aufsprung zu dem Begriff  'soziale Aktivitätr zusammengefaßt und

den Verlauf der Mastperiode aufgetragen (21) (Abb. 7).

Tabel le l :

Tägl iche Zunahmen von Jungbul len mit  unterschiedl ichem Gewicht in

Anbinde- und Laufstäl len

L a u f s t a l l

Von

und

über

1 B O

3 4 0

2 7 6

3 2 8

4 2 t

3 1 0

3 9 0

4 2 t

4 7 8

5 5 3

9 4 1

Log 7

1 0 5  1

1 0 9  0

v f , I

1 0 0

1 0 0

1 0 0

1 0 0

1 0 0

1 7 8

2 3 4

2 7 ' 1

3 2 4

4 2 c

2 8 5

3 7 0

4 1 0

4 7 6

5 6 2

7 7 4

9 7 5

9 6 2

t  l o 4

t( . j .25

8 2

8 9

Y Z

1 0 1

1 0 8

A n b i n d e s t a l l

G e w i c h t s -  t ä g l .  Z u n a h m e n
a b s c h n i t t  a b s .  r e l .

( ks )  (s )  ( s )

G e w i c h t s -  t ä g I .  Z u n a h m e n
a b s c h n i t t  a b s .  r e l .

( k g )  ( s )  ( t )

( n a c h  B A R C Z Y  u n d  V E R E S S '  1 9 6 2 ' )
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Abb i ldung 7 :

Ver lau f  der  mi t t le ren  soz ia len  Ak t iv i tä t während der Mastperiode
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Die soziale Akt iv i tät  steigt  bis zu einem Gewicht von ca. 300 kg an

und sinkt danach wieder ab.

Ein Vergleich dieser Akt iv i tätsverlaufkurve mit  der untersehiedl ichen

Gewichtsentwicklung im Anbinde- und Laufstal l  zelgt,  daß die

geringeren Zunahmen im Laufstal l  mit  der Phase der höchsten

soz ia len  Ak t iv i tä t  der  Jungbu l len  von rB0 -  100 kq  zusammenfa l len .

wie in der Einlei tung beneits entwickelt ,  forscht man deshalb nach

Mögl ichkeiten, die androgenabhängigen Akt iv i täten der st iene zu

hemmen, ohne dadruch den anabolen Effekt der Geschlechtshormone

zu mindern. Diese Eigenschaf ten werden dem künst l ichen

Kryptorchismus zugeschrieben. sie sind Gegenstand des nachfolgend

beschriebenen Versuches.
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Eigene Untersuehungen

Versuchsbedingungen

Betr ieb

Die Untersuchungen wurden auf dem Karlshof, einem Gut der Stadt

München, durchgeführt. Ein wichtiger Betriebszweig des Karlshof ist

die Kartoffelbrennerei. Die anfal lende Schlempe wird über die

Bullenmast verwertet.

4.L.2. Haltung und Fütterung

Die Kälber sind bereits abgesetzt, wenn sie mit einem Gewicht von

ca. 150 kg zugekauf t werden. Nach einer I - Zmonatigen

Quarantänezeit werden sie in den eingesireuten Jungviehstal l

umgetrieben. Ab einem Gewicht von 250 kg werden die Stiere zu

gleichmäßigen l0er-Gruppen zusammengefaßt und in den mit

Vollspaltenboden ausgestatteten Maststal l  umgetrieben. Hier stehI

ihnen entsprechend Alter und Gewicht eine Buchtengröße von 1,5 bis

2r3 m2lTier zur Verfügung.

Gef üttert wird zweimal pro Tag. Der ad l ibitum verfütterten

Maissi lage ist eine Kraftfuttermischung beigemengt, die sich aus

1/l Sojaextraktionsschrot und aus zlt Getreideschnot

zusammense[zt. Die Getreidemischung besteht zu B0 96 aus Weizen-

und zu 2O o/o aus Gersten- und Roggenschrot. Die Kraftfuttermenge

ist auf 2 kg je Tier uhd Tag bereehnet. Sie enthält 120 g einen

vitaminisierten Mineralstoffmischung. Während der Brennperiode von

September bis Apri l  werden zusätzl ich ca. ]0 kg Schlempe je Tier und

Tag verfüttert. Die Kälber erhalten in der Eingewöhnungsphase

Kälberstarter und Heu. Die Wasserversorgung erfolgt über

Selbsttränken.
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4.I.t  Versuchstiere

Der Karlshof bezieht seine Kälber von verschiedenen Lieferanten.

Neben den schwarzbunten Stienen aus Nantesbuch, einem

Grünlandbetrieb der Stadt München, stammt ein großer Teil  der

Stierkälber aus dem Berchtesgadener Land. Dort ist das Pinzgauer

Rind noch heimisch. Diese Höhenviehrasse war bis zum l. Weltkrieg

vorherrschend im gesamten Südosten Bayerns. Danach wurde sie vom

Fleckvieh

Populat ion

Pinzgauer

die Berchtesgadener Region zurückgedrängt. Die

bis heute zahlenmäßig stark zurückgegangen. Die

Zweinutzungsrinder. Seine gut,e Konstitut ion und

Akklimatisierungsfähigkeit,  die harten Klauen, das korrekte

Fundament sowie sein ausgeglichenes Temperament sind nur einige

posit ive Eigenschaften des Pinzgauer Rindes, die es sich unter den

harten Umweltbedingungen seiner Stammheimat erworben hat.

Als Zuchtziel wird heute in der Mast eine tägliche Zunahme von

1100 q und darüber, vetbunden mit der schon fest verankerten guten

Futterverwertung, gefordert und von Spitzenstieren bereits

überschrit ten. Gute Fruchtbarkeit und leichtes Abkalben machen

dieses Rind zu einem geeigneten und problemlosen Kreuzungspartner

für Fleischrassen (9).

Pinzgauer (Foto: Holz, Salzburg)

',-i:'1i
_ r . : . _ t _ _-lÄ-t?ht

*ir*rö
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Die vom Berchtesgadener Bauern gelieferten Tiere setzen sich in der

Mehrzahl aus Pinzgau-Fleckvieh-Kreuzungen zusammen. Es befinden

sich jedoeh auch eine ganze Reihe reinrassiger Pinzgauer und immer

wieder einige Fleckviehbullen unter den Stierkälbern. Für die

Untersuchungen wurden ausschließlich Tiere aus der Berchtesgadener

Region ausgewählt l  von ihnen waren bereits vor Versuchsbeginn Stier-

und Stochsbuchten der gleichen Altersgruppen aufgestal l t .  Dieser

Umstand war für die nachfolgend beschniebene Versuchsanordnung

und -durchführung notwendige Voraussetzung.

Auf Grund der betriebl ichen Gegebenheilen und der zeit l ichen

Begrenzung der Untersuchungen mußte auf eine ergebnisorientierte

Optimierung der Versuchsanstel lung in einigen Punkten verzichtet

werden. Auch im Hinblick auf die ethologischen Erhebungen wurde

die Schaffung von künstl ichen Vensuchssituationen vermieden. Die

Versuchsbedingungen waren weitestgehend dem praktischen

Betriebsablauf angepaßt.

4.2.

4.2. I .

Versuchsanordnung und -Durchführung

Zusammensetzung der Versuchsgnuppen

Für den Versuch standen insgesamt 74 Tiene aus vier verschiedenen

Altersgruppen zur Verfügung. Jede Altersgruppe bestand aus einer

Stochs- und einer Siierbucht (Ü 1). Da die Tiere aus verschiedenen

Betrieben slammtenr. war weder ihr genaues Alten noch ihre exakte

Abstammung bekannt. Die in Übensicht I aufgeführten Altersangaben

wurden aus den am Einstal lungstermin erfaßten Gruppengewichten

geschätzt. Sie beziehen sich auf den Beginn der

Verhaltensbeobachtungen. Die Rasseneintei lung wurde durch

Exterieurbeurtei lung vorgenommen. Mögliche genetische und

altersbedingte Effekte gingen als zufal lsbedingt in den Versuch ein.

Nach dem Absetzen wuchsen die Tiere unLer den einheit l ichen
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umweltverhältnissen des Karlshof auf; die ethologischen Erhebungen
und die Gewichtsermitt lungen wurden ebenfal ls unter gleichen
Umweltbedingungen durchgef ührt.

Ubersicht 1:

Zusammensetzung der Gruppen nach Rasse, Behandlung und Alter zu
Versuchsbeginn

4.2.2. Zeitplan des Versuches

Die Versuchsdauer betrug insgesamt 7 Monate, von Anfang Februar
bis Anfang september l98l. [n diesem Zeitraum wurden an 46 Tagen
Verhaltensbeobachtungen durchgeführt (ü z), an l l  weiteren
Terminen wurden Gruppenwiegungen durchgeführt (U l).  Zwischen
den Beobachtungstagen einer Altergruppe rag immer mindestens eine
woche. Die wiegungen lagen zwischen 5 und rr wochen auseinander.
Da sich der Versuch aus verschiedenen Altersgruppen
zusammensetzt,e, konnte mit den ethologischen Erhebungen und den
Wiegungen fast die gesamte Mastperiode erfaßt werden.
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Ubersichl 2:

Zeitplan der Verhaltensbeobachtungen

Z a h L  d e r

T e  r m i  n e

s to .  I  25  -  36
A l
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S t o .  |  5 7 - 7 5cl
s r i .  |  60  -  78

S t o .  |  7 e -  8 5Dl
s r i .  I  ez  -  89

A I t e r  ( W o c h e n )

Zur Verfügung standen noch die

Buchten aus den Alteregruppen C und

aus der AltersgnuPpe D.

Einstal lungsgewichte der vier

D, sowie die Abgangsgewichte

UUersictrt ::

Zeitplan der GruPPenwiegungen
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4.2.t. Methode und Zeitpunkt der Steri l isation

Die Stierkälber wurden wähfend der Guarantänezeit,  im Alter von 4

bis 5 Monaten behandelt: Den im Freßgitter f ixierten Kälbern werden

die Hoden gegen die Bauchdecke geschoben; man setzt einen

Gummiring, wie er zum Enthornen oder Schwanzkupieren verwendet

wird, um das leere Scnotum. Der neknotisierte Hodensaek fäl l t  nach

ca. 4 Wochen ab, die Wunde vernarbt komplikationslos. Die Gonaden

verbleiben subcutan an der Bauchwand.

4.2.4. Methode und Kriterien der Verhaltensbeobachtunqen

Es wurde jeweils die Stier- und Stochsbucht eines Altersabschnittes

gleichzeit ig beobachtet. Die Buehten der.Altergruppen A und B lagen

sich gegenüber, die Buchten von c und D befanden sich nebeneinander.

Der Beobachtungsstandpunkt auf dem erhöhten Futtert isch lag

zwischen der Versuchs- und Kontrol lgrupper wodurch für beide

Buchten dieselbe Perspektive hergestetl t  wurde. Zur individuellen

Indentif ikation diente ein Sleckbrief, auf dem die besonderen

Merkmale der Stiere schematisch dargestel l t  waren; die Tiere einen

Bucht wurden durchnumeriert (Abb. B). Dieses Hilfsmittel wurde
jedoch nur in der Anfangsphase der Beobachtungen benötigt. Ebenso

schnell wie sich die Tiere an den Beobachter gewöhnten, waren diese

dem Beobachter bekannt und vertraut. Zur Erfassung der

Verhaltensmerkmqle dienten Protokoll formulare mit einem

vorgegebenen Zeitraster von 5 Minuten (Abb. 9).

In diese Zeitrastereinheiten wurden unter dem jeweil igen Merkmal

die Nummern der an einem Verhaltensereignis betei l igten Stiere

eingetragen. Dabei bezeichnete die erste Zif f  er das aktive, die

zweite Zahl das passive Tier. DauerLe ein Ereignis länger als Ir5

Minulen, so wurde es erneut notiert l  wiederholt registr iert wurde es

auch dann, wenn ein Verhaltensmerkmal durch ein andenes

unterbrochen und danach fortgeführt wurde.
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Abbildung B: Steckbrief
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Die Zuverlässigkeit der auf diese Weise durchgeführten

Beobachtungen ist von den Anzahl und dem Aktivitätsgrad der Tiere,

von der Aufnahmefähigkeit und Übung des Beobachters sowie von der

Anzahl der zu registr ierenden Verhaltensweisen abhängig. Im

Interesse der Genauigkeit wurden deshalb nur folgende vier

Verhaltensmerkmale erfaßt:
- Hornen

- Sto0en

- Aufsprung

- Liegen

Beim Hornen gingen die Kontrahenten des Schiebekampfes

gleichbeneehtigt, in die spätere Auswertung ein; bei den Merkmalen

Stoßen und Aufsprung wurden zwar beide Teilnehmer notiert, in die

Wertung ging jedoch nur der aktive ein. Zur Verhaltensweise

Aufsprung wurden auch die Masturbationen gezählt.

Aufsprungversuche und deutl ich erkennbare Aufsprungintentionen

wurden, wenn sie nicht zur Endhandlung Aufsprung führten, ebenfal ls

notiert und gewertet. Das Merkmal Liegen wurde immer nur bei

Überschreiten der 5-Minuten -Zeitgrenze neu registrient.

Die Beobaehtungsdauer betrug 6 Stunden pro Tag. Ziel war es, ein

breites Aktivitätsspektrum zu erfassen, das durch möglichs[ wenig

Umweltreize wie Fütterung und Stal larbeiten beeinflußt ist. Deshalb

wurde in Vorversuchen das Liegeverhalten der Mastbullen ermittel l .

Abbildung 10 zeigt, daß der Ruhe- und Aktivitätsrhythmus <!er Stiere

v.a. durch die Fütterungszeiten bestimmt wird. Die Beobachtungszeit

wurde deshalb in J Vormittagsstunden zwischen B.l0 und 12.00 Uhr

und in I Nachmittagsstunden zwischen I5.00 und 19.00 Uhr

aufgetei l t .



Abbildung 10:

Antei l  der l iegenden

-  3 5

Tiere ( in o/o) in Abhängigkeit von der Tageszeit
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4.2.5. Gewichtsermitt lungen

7ut Erfassung der Mastleistung wurden nach dem in Ubersicht t

dargestel l ten Zeitplan Gruppenwiegungen durehqeführt '

Einzelwiegung€jn waren aus arbeitswirlschaftlichen und technischen

Gründen nicht möglich. so wurde jeweils eine gesamte Bucht in einen

Viehwagen der SÜdvieh getrieben und auf die Waage gefahren' Die

Wiegungen erfolgten immer am frühen Nachmittag vor der 7'

Fütterung. Am Tag der Wiegunqen fanden wegen den verursachten

Unruhe keine Verhaltensbeobachtunqen statt '
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Von Anfang 1979 bis Ende 79BZ ermitLelte das Tierzuchtamt

Pfaffenhofen von f Stier- und ] Stochsgruppen, die ebenfal ls aus der

Berchtesgadener Region stammten, die Gewichtsentwicklung über die

gesamte Mastperiode. Da die eigenen Wiegungen wegen der

begrenzten Versuchsdauer nur kurze Abschnitte aus der jeweil igen

Mastpeniode erf assen konnten, stel l ten die Unterlagen des

Tierzuchtamtes eine wil lkommene Ergänzung dar. Da jedoch auch sie

keine Einzelwerte, sondern nur Gruppenmi[telwerte enthielten,

mußte bei der nachfolgenden Auswertung auf die Anwendung

statist ischer Modelle verzichtet werden.
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Ergebnisse der Untersuchungen

Gewichtsentwicklung der Mastbullen

Auswertung der Unterlagen des Tierzuchtamtes

Die Gewichte der insgesamt 6 Tiergruppen wurden während folgender

Mastperioden erhoben:

Frühjahr 1979 bis Herbst l9B0

Winter 79lBO bis Frühjahr 19BI

Herbst 1980 bis Winter 8Ll8?

In jeder Mastperiode wurde die Gewichtsentwicklung einer st ier- und

einer stochsbucht ermittelt .  Pro Bucht lagen einschlieOlich der

Einstal lungs- und Abgangswiegungen 4 bis 6 Gruppengewichte vor. Das
genaue Alter der Stiere war nicht bekannt, es wurde aus den

Einstal lungsgewichten geschätzt. Da die Wiegungen nicht zu einem

einheit l ichen Alters- oder Gewichtsabschnitt dunchgeführt wurden,

waten sie nicht direkt miteinander zu vergleichen. Mit Hil fe der

vorhandenen Daten wurde deshalb für jede Gruppe eine Verlaufskurve

der Gewichtsentwicklung erstel l t ,  aus der dann das Gewicht zu einem

bestimmten Altersabschnitt ermittelt  wurde. Tabelle 4 stel l t  die so

geschätzten Gewichte aus den dnei Mastperioden von Stier und Stochs

gegenüber

Trägt man die aus den drei Mastpenioden gebildeten Mittelwerte über

die Zeitachse auf, so wird der unterschiedliche Verlauf der zwei

Gewichtskurven deutl ich: Die Gewichtsentwicklung der Stiere nimmt

einen konkaven Verlauf, die Stochskurve verläuft konvex (Abb. 11).
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Tabelle 4:

Gewichte ( in kg) von Stieren und Stochsen zu gemeinsamen

Gewichtsabschnitten

M a s  C
p e r  i  o d e

Abbi ldung 11 :

Gewichtsentwicklung bei St ier und Stochs

A l t e r  ( W o )

S t o  S t i  S t o  S t i  S t o  S t i  S t o  S t . i

1 5 5 / 1 7 5  2 3 s / 3 I c  3 9 o / 4 4 5  5 4 0 / 5 7 5

r 7 5 / r 7 5  2 4 5 / 3 3 0  4 3 o / 4 7 o  5 ' 7 s / 5 4 5

t 7 o / t 5 C  2 2 o / 2 9 o  3 7 o / 4 1 o  5 5 s / 5 L s

k q

l
q. a\t.\

l
4 0 0

I
I

3 0 0
I
J

I

,og
J

I
I

l
8 06 04 0

S t i e r

S t o c h s

2 0 W o c h  e n
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Während die mitt leren Tageszunahmen der Stiere bereits in den

ersten I0 Monaten auf knapp 1300 g anstiegen, f ielen sie bis zum 15.

Lebensmonat unter 1000 g und betrugen gegen Ende der Mastperiode

noch ea. 75O g. Umgekehrt bei den Stochsen: Hier lagen die

durchschnitt l icheh Zunahmen zu Beginn der Mastperiode bis zum 10.

Monat noch deutl ich unter 1000 g/Tag, anschließend stiegen sie

jedoch auf 1200 g an und hielten sich bis zum 20. Lebensmonat

deull ich über 1000 g. Daraus ergab sich beim Vergleich der Zunahmen

über die gesamte Mastperiode eine leichte Überlegenheit der

Stochsen (Tab. 5).

Tabelle 5:

Mitt lere Tageszunahmen (in g) von Stier und Stochs

MI

M2

M'

Stier Stochs

tOl t  r0 t4

967 I00 l

902 922I
I
I
I
I
I
I
I
i

5J.2.  E igeneGewichtsermi t t lungen

Tabel le 6 zeigt die im Rahmen des Versuches erhobenen Gewichte

mit  den entsprechenden Altersangaben und den tägl ichen Zunahmen

zwischen den Gruppenwiegungen. Die eingeklammerten Wente wurden

außerhalb der Versuchsperiode erfaßt.

Die Abbi ldungen 12 A -  C stel len die mit t leren

Tageszunahmen/Monat von Stier und Stochs gegenÜberl sie wurden

aus den Gewichtskurven ermittelt .  Auch bei den eigenen Wiegungen

deutete sich eine leichte Überlegenheit der Stochsen an, die zunächsl

hinter den Zunahmen der Stiere zurÜckblieben, diese dann jedoch

einholten und übertrafen.
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I  a b e l l e  6 :

Gewichte ( in kg) und Zunahmen (g/Tag) der vier Al tergruppen (Alter

in Wochen)

U

G r u p p e

A

G e w i  c h t
A I t e r
Z  u n a h m e

2 4S t o

s t i

1 9 5
3 0

3 0 1
4 L

9 2 7 I  J ) v

G e w i c h t
A  I t e r
Z  u n a h m e

1 9 2
2 7

I 0 2 4

2 3 4
J J

3 2 4
4 4

1 1 5 4

l . o . i

2 4
1 9 1

Z Y

z )  L

3 6
4 3 8

5 3S t o

s t i

G e w i c h t
A  l t e r
Z u n a h m e 7 3 0 1 4 0 0

3 7 2
4 6

1  5 6  3  1 3 4 7

G e w i c h t
A I t e r
Z u n a h m e

l o o

z q

9 4 6

3 7 1
4 6

9 3 9

2c^ t
29

2 7 0
3 6

1  3 8 0  1 4 2 3

A  1 a

5 3 I

F
o
I

S t o
G e w i c h t  (  1  7 O )
A l t e r  2 5
Z  u n a h  m e

4 1 3
5 6

ö o u

4 5 6
6 3

52 r
73

1 0 9  5 9 2 9

G e w i c h t
A I  t e r
Z u n a h m e

( 1 6 8 ) 4 3 0
) Y

4 7 4
6 6

8 8 0  8 8 6

s36
76s r i

1 0 7  8

S t o
G e w i c h t
A I t e r
Z u n a h m e

( 1 8 0 )

z o

( 6 2 0 )

8 B
1 0 1 3

5 C l -

G e w i c h t
A l t e r
Z  u n a h m e

( 1 7 0 )

2 5

( 6  4 2 )
9 2

1  0 0 6
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Abbi ldung 12:

Entwicklung der tägl ichen Zunahmen von Stier und Stochs in den

Altersabschni tten

o c h s

5 0 A l t e r  ( W o )

2 6  3 0  3 4
A l t e r  ( W o )

6 2  6 6  7 0
A I t e r  ( W o )

E ls t i e r

J ö
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Ethologische Befunde

Struktur und Verlauf der Aktivitätsfrequenzen

Innerhalb der B Gruppen engaben sich Bll  auswertbare

Beobachtungsphasen von 6 Stunden, in denen das Verhalten von Stier

und Stochs gleichzeit ig erfaßt wurde. Fünf Tiere schieden während

des Versuches vorzeit ig aus. In Ubersicht 4 sind

Gruppenzugehörigkeit,  Anzahl und Unsache der Abgänge sowie def

Beobachtungstag, ab dem diese ausschieden, dargestel l t .  Aus dem

Produkt Beobachtungstage mal Tierzahl pro Bucht abzüglich der

Abgänge ergibt sich die Anzahl der Beobachtungsphasen.

Übersicht 4:

Abgangszeitpunkt und -Ursache sowie ausgewertete Beobachtungs-

phasen

G r  u p p e
B e o b a c h t u n g s -
p h a s e n

S t .o
s r i

S t o
s r i

S t o
s r i

S t o
s r i

F u ß s c h a d e
l l

I

l l

9 .  T ' a g
9 .  T a g

^  f r ^ -a .  r d 9

3 .  T a g

{
I

r r  I
I
I

I
t
I

I
_L

P

7 6
B O

L O Z

1 B O

9 2
1 1 6

6 7
5 8

a
I

I

I

1
t

g e s  a m t . 8 3 1



- 4 3

Für jede Altergruppe wurde die durchschnitt l iche Aktivitätsfrequenz

je Tier und Beobachtungstag für die vier Merkmale berechnet

(Tab. 7).

Tabel le 7:

Mit telwert  i  (und Standardfehler 5.D.) je Tier und Tag

M e r k m a l  H o r n e n

4 t 9 3  ( 3 r g B )

9 , 5 4  ( 7 , 6 2 )

1 o r  5 0  ( 7  , 8 6 )

9 , 5 0  ( 7  , 7 1 )

S t o ß e n

7 ,38  (4 ,77 )

9  ,  oo  16  , 45 \

ro  , 26  (  g ,8o )

11 ,55  (7 ,45 )

A u  f s p r  u n g L j - e g e n

2  , 3 7  ( 2  , 5 9 ) 2 C ^ t 1 8  ( 8 , 4 7 )

2 0 , 0 2  ( 8 , 8 1 )

L 3 , 6 9  ( 9 , 4 8 )

1 8 , 9 6  ( 9 , 6 O )

3 r 0 5  ( 2 , 2 9 l ,

4 , 4 7  ( 5 , 1 5 )

3 , 2 4  ( 4 , 3 8 )

Die Aktivitäten Hornen, Sto0en und Aufsprung zeigen eine

zunehmende Tendenz bis zur Altersgruppe C; die Häufigkeit der

Merkmale Hornen und Aufsprung lassen im Alter nach, während das

Stoßen wei terh in zunimmt.  Die Frequenz L iegen n immt d ie

umgekehrte Entwieklung: Entsprechend der zunehmenden Aktivität

nimmt das Merkmal zunächst ab und am Ende wieder zu. Es sei

nochmals darauf hingewiesen, daß sich das Merkmal Liegen auf 5-

Minuteneinheiten bezieht; so bedeutet z.B. der Mittelwert der Gruppe

B, daß jedes Tier im DurchschnitL 100 Minuten während der 6-

stündigen Beobachtungszeit gelegen ist.

Al le Mittelwerte der Tabelle 7 sind durch hohe Standardfehler

gekennzeichnet, ein Umstand, der auf starke tagesbedingte

Schwankungen und induviduelle Unterschiede hinweist.
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Von al lgemeinem Interesse war weiterhin, wie eng die einzelnen

Merkmale hinsichtl ich ihrer Häuf igkeit in den verschiedenen

Altersgruppen korrel iert sind. Die errechneten Koeff izien[en sind in

den Tabelle B A - D aufgeführt.

Die stärkste Beziehnung in al len Altersgruppen besteht zwischen den

beiden agonistischen Merkmalen Hornen und Stoßen. Dies zeigt, daß

bei sozialen Auseinandersetzungen meist beide aggressiven

Verhaltensweisen zur Anwendung kommen. Daß das Merkmal Liegen

mit den anderen Verhaltensweisen negativ korrel ient ist, venwundert

nicht; die insgesamt relativ niedrige Korrelation läßt jedoch den

Schluß zu, daß Tiere, die lange l iegen, anschließend um so aktiver

sind. Die enge Beziehung zwischen Aufsprung und Stoßen in der

Altersgruppe C weist auf die Uberschneidung der Funktionsbereiche

hin. Die Zunahme der Korrelationskoeff izienten von A nach C

entspricht einerseits dem allgemeinen Anstieg der

Aktivitätshäufigkeiten, sie kann jedoch auch als Entwicklung und

Ausprägung der Verhaltensstrukturen gewerLet werden.

In Abbildung l3 sind die Aktivitätsfreguenzen des Merkmals Hornen

der Stier- und Stochsgruppen über die Beobachtungstage aufgetragen.

Aus der Paral lel i tät der Verlaufskurven wird die Verantwortung der

Tage für  d ie  Var iab i l i tä t  des Datenmater i las deut l ich.  Aus der

Abbildung geht jedoch auch hervor, daß sich die Kurven gegen Ende

der Altersgnuppe B kreuzen: Während in den ensten zwei

Al terdabschni t ten b is  zu e inem Al ter  von 10 b is  12 Monaten d ie Kurve

der Stiere über der der Stochsen verläuft, verhält es sich in den

folgenden B bis 10 Monaten genau umgekehrt.

In Abbildung 14 sind die Differenzen aus den mitt leren Aktivitäten

der Stier- und Stochsgruppen in den Merkmalen Stoßen und Aufsprung

dargestel l t .  Auch ihr Verlauf zeigt das Umschlagen der

Akt iv i tä tskurven deut l ich.
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Ein jahreszeit l icher Einfluß als Erklärung für diesen Umschwung ist

auszuschlie0en, da die Beobachtungen paral lel zueinander in der

gleichen Zeitspanne durchgeführt wurden. Auch ein Einfluß durch die

unterschiedlichen Tiergruppen ist unwahrscheinl ich, da sich die

Trendwende innerhalb einen Gruppe (B) votlzieht. Die Ursache muß

deshalb in einer Veränderung der Tiere selbst gesucht werden, einer

Veränderung also, die durch endogene Faktoren ausgelöst wird. Die

Vermutung l iegt nahe, daß es sich hierbei um eine Auswirkung der

Behandlung handelt.

Tabel le B:

Korrelat ionen der Akt iv i tätsfnequenzen innerhalb der Altersgruppe

V e r h a l t e n s m e r k m a l  H o r n e n  S t o ß e h  A u f s p r ;; "*r"' I
H o r  n e  n
S t o ß e n
A u f  s p r u n g
L i e  g e n

-  0 1 6 0 -  O r 0 6
-  o r o l
-  o t 1 4

Z Y

z o

I

i  B  V e r h a l t e n s m e r k m a l  H o r n e n  s t o ß e n  A u f s p r u n g  L i e g e n
t -

I  A u f s p r u n g
l -
I  L i e g e n
t _

H o r n e n
S  t o ß  e n

H o r n e n
S t o ß e n
A u f  s p r  u n g
L i  e g e  n

-  o r  4 8

o , 6 1 o r 3 3  -  0 , 3 6
o , 5 o  -  o , t 1

o , 1 8  i

i

O ,  O B O ,  L 2
r \  1 q

o r  l B

j  C  V e r h a l t e n s m e r k m a l  H o r n e n  S t o ß e n  A u f s p r u n g  L i e g e n

lD  Ve

I
I

H o r  n e  n
S t o ß e n
A u f  s  p r  u n g
L i  e g e  n

r h a l t e n s m e r k m a l  H o r n e n  S t o ß e n  A u f s p r u n g  L i e g e n

o  t 6 4 O r  1 3
O r  l O

-  o ,31  i
-  O ,30
-  o r 2 2  i

_i
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Verlauf der Akt iv i tätsfrequenz Hornen der St ier-  und Stochsgruppen
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Abbi ldung 14:

Dif ferenzen - Stier

Aktivitä tsf requenzen

minus Stochsen mitt leren
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5.2.2.  E inf lußfaktoren auf  d ie  Akt iv i tä ts f requenz

Das Datenmater ial  wurde aus den letztgenannten Gründen zunächst

unter Eingabe der Einf lußfaktoren Beobachtungstag und Behandlung

der Tiere (Tiersex) im LSQ-Verfahren ausgewertet.  Mit  Hi l fe der von

HARVEY (f960) entwickelten Methode der kleinsten Guadrate ist  es

mögl ich l  d ie  um d ie  E in f luß fak toren  bere in ig ten  Mi t te lwer te  des

Datenmater ials ztJ schätzen und den Einf luß der berÜcksicht igten

Effekte zu testen. Dem ersten Rechengang lag folgendes Model l

zugrunde:
,\

Y i j k =  u  *  T i e r s e x ' + T a 9 ,  *  u i j k

Dabei bedeuten

.,r lJx
u

Tiersex.
I

Taq.')

" i j t

Ausprägunq des untersuchten Merkmals

geschätzter Mittelwert

Einfluß der Stiere/Stochsen

Einfluß der Beobachtungstage

ResLfehler

Tabel le 9 zeigL, daß sich die LSQ-Mit telwerte gegenüber den

unkorr igierten Durchschnit tswerten (Tab. 7) kaum verändert  haben,

ihre Standandfehler durch die Korrektur um die o.g. Einf lüsse jedoch

deut l i ch  ver r inger t  s ind .

Tabe l le  9 :

Auf Beobachtungstag und Behandlung korr igierte

Standardfehler S.D.f)  der Akt iv i tätsfrequenzen

Mi t le lwer te  ü  (und

G r  u p p  e H o r  n e n

M e r k m a  l -

S t o ß  e n A u f s p r u n g

2 , 3 3  ( . 1 7 )

3 ,  0 5  (  .  2  5  )

4 , 4 5  ( . 2 9 )

3 , 2 1 ,  ( . 3 3 )

L i e _ g e n

2 0 , 3 0  ( . 6 O )

2 0 , 0 2  ( . 3 8 )

1 3 , 8 8  ( . 4 8 )

1 8 , 9 O  ( . 7 3 )

A

B

D

4 ,s4  ( . 27 )

9 ,54  ( . 32 )

1 O , 6 8  ( . 3 4 )

9 , 4 9  ( . 4 7 )

7  , 3 o

9 r o O

l o  , 4 4

r 1 , 5 2

\  .  z >  )

( . 2 7 )

( . 3 6 )

( .  s4 )
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In Tabel le 10 sind die mit t leren Akt iv i tätsabweichungen der St ier und

Stochsgruppen von den um den Tageseffekt bereinigten Mit t ,elwerten

darges te l l t .  Wie  zu  erwarLen,  verhä l t  s ich  d ie  Ak t iv i tä ts f requenz

L iegen en tgegengesetzL  zu  den übr igen Ak t iv i tä ten .  E ine  Ausnahme

macht die Altersgruppe A: Obwohl diese Stochsgruppe im Vergleich

zu den St ie ren  deut l i ch  wen iger  Ak t iv i tä ten  en tw icke l t ,  s tehen d ie

Tiere länger.  Inakt ives, tei lnahmsloses Stehen deutet gerade in

diesem Altersabschnit t  auf ein Unbehagen der Kälber hin. Da die

Umwelteinf lüsse für beide Buchten weitestgehend ident isch sind, muß

eine negat ive Nachwirkung des Eingri f fes angenommen werden.

Tabel le  10:

Abweichungen ( g ä)

Mittelwerten

der Stier- und Stochsgruppen von den LSG-

|  , r ^ - - - -
t " - - " - "

] - ; ;

M e r k m a  I

:: "p_p:_

s r i
S t o

-.' .:-u:: ll:t."_n_: "- 1l_"::1. "
1 , 3 6  o r  5 6

- r , 36  -o ,56

s r i
S t o

s t i
S t o

q f  i

S t o

- o , 8 2

I  q ^

-  1  , 5 0

- 3 , 7 7

3 , 7 1

-  1  ,  0 5
1  r \ q

3  , 2 8

o ,  3 6
- o , 3 6

:
- o r 6 3

o r 6 3

- ' t  t o

L , 1 9

2 , 0 6
- 2 , 0 6

- ' t  a <

1 ,  8 6

I  ? q

- t  ? q .

I  ,  q o

- t , 4 6
- 1  0 ' l

L , 9 3

-  1  ( O

I  , 5 9
I

Deutl ich wird der Umschwung

Das Merkmal Stoßen ändert sich

der Aktivitätsfrequenz von B und

bereits in den 2. Altersgruppe.

r-
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Abbildung 15 faßt die Tabellen 9 und I0 graphisch zusammen.

Abbi ldung I5:

Abweichungen der Stier- und Stochsgnuppen f f  ?l von den LSO-

Mittelwerlen der Altersgrupp"n (ü) bei Hornen und Stoßen

O  =  ü  H o r n e n1 5

1 3

1 1

9

5

3

i

1 3

1 1

x
o

=  J e  S t o c h s
= l E  s t i e r

A

o ü  S t o ß e n

I
L"



Abbi ldung 15 :

Abweichungen der

-  5 1

Stier- und Stochsgruppen f3 6 von den LSA-

Mittelwerten (d) bei Aufsprung und Liegen

O  =  ü  A u f s p r u n g

2 I

1 9

1 1

1 5

I J

1 1

9

Die Ergebnisse der var ianzanalyt ischen Prüfung der Einf lußfaktoren

s ind  der  Tabe l le  11  zu  enLnehmen.

Die Ef f  ekte der Varianzursachen wurden mit tels F-Test auf

Signif ikanz überprüft .  Für das Merkmal Aufsprung konnte in den
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Gruppen A, B und C kein Effekt durch die Beobaehtungstage

festgestel l t  werden. Der Grund hierfür dürfte in der geringen

täglichen Aktivitätsfrequenz dieses Merkmals l iegen. Alle anderen

Merkmale wurden durch den Tageseffekt signif ikant beeinflußt. Der

Varianztei l ,  der durch die nach Behandlung aufgetei l ten Tiere

verursacht  is t ,  weis t  in  a l len Al tersgruppen und bei  a l len Merkmalen

hochsigni f ikante F-Werte auf .

Tabel le  l l :

Ergebnisse der Varianzanalyse für die Verhaltensmerkmale in den

Altersgruppen

M e  r k m a  I

G r u p p e V U F G H o r n e n S t o B e n  l A u s p r u n g L i e  g e n

T l e r s e x
T a g

T i e r s e x
T a g

T l e r s e x
T a g

T i e r s e x
T a g

1 9
7

1 8
1 1

L 7
I I

1 5
7

xx
xx

xx
X X

xx
xx

xx
X X

xx
xx

xx
x

xx
X X

xx
xx

xx
xx

xx
xx

X X
X X

xx
xx

xx
xx

--_L

.\

.:

x
xx

=  O r O l

= P

p )

o r o l

O ,  O 5
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wie  bere i ts  im theore t ischen Te i r  ausgeführ t ,  können zwischen
verschiedenen Rassen quant irat ive Unierschiede im Verhalten
auftreten. Bei der Versuchsanrage wurden die Rassen zwar mögrichst
g le ichmäßig  au f  d ie  versch iedenen Buchten  au fge te i r t ,  e in
rassenbedingter Einf luß ist  dennoch nicht auszuschrießen; es ist
denkbar,  daß die verschiedenen Rassen unterschiedl ich auf die
Behand lung reag ie ren .

In  e inem zwei len  Rechengang wurden desha lb  im LSe-Mode l l  neben
den Effekten Tng und Behandlung der Faktor Rasse sowie die
wechse lw i rkung zwischen Rasse und Behand lung berücks ich t ig t .  D ie
Auswerbung erfolgte nach dem Modei l

Y i l t  
t  

=  t * sex ,  
l  Rasse r+

Die Testergebnisse der vier
wiedergegeben.

TagU + (Sex x Rasse),, * eiykl

Varianzkomponenten sind in Tabelle 12

Abgesehen von der Artersgruppe A, in der keine Freckviehst iere
vertreLen waren, zeigt s ich in den meisten Untergruppen
insbesondere bei den Merkmalen Hornen und Stoßen _ ein
s ign i f i kan ter  E in f luß  durch  d ie  Rasse.  Auch d ie  In te rak t ion  sex  x
Rasse ist  in vielen Fäi len von signi f ikantem Einfruß, was darauf
h inwe is t ,  daß d ie  Rassen au f  d ie  Man ipura t ion  un tersch ied l i ch
reagieren.

Um eine Tendenz aufzeigen zu können, wurden
Untergruppen in Tabelre l ]  zusammengestei l t  und
vom LSG-Mi t te lwer I  aufgeführ t .

d ie  s ign i f  i kan ten

d ie  Abweichungen
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Tabe l le  12 :

Ergebnisse der Varianzanalyse für die Verhaltensmerkmale in den
Altersgruppen

G r  u p p e V U F G H o r n e n  S t o ß e n  A u f s p r u n g  L i e g e n

X X

xx

X X

xx

X X
X

1:

X
X

1:

A

S e x
R a s s e

T a g
S e x  x
R a s s e

S e x
R a s s e

T a g
S e x  x
R a s s e

S e x
R a s s e

T a g
S e x  x
R a s s e

S e x
R a s s e

T a g
S e x  x
R a s s e

or_?,

tl

O ,  o B
xx
xx
xx

xx
X X
X X
X X

X X
X X
X X
X X

1l
X X

o-, ol

1
1
7
1

L̂

2
t7

z

1
2

1 1
..)

1
)

7
2

]I
t1

X X
xx

X X
xx
X X
X X

X X

1l

n  r \ q

O ,  0 9

o ,  0 8

1_
x

xx

X X
x

r-'--
I
I
i

D

[  =  O r O l

xx=p

) P

O r O l



T a b e l l e  1 l :

Abweichungen der  s ign i f i kan len  Untergruppen vom LSG-MiL te lwer t

1 4 e r k m a l

H o r n e n  S t o ß e n  A u f s p r u n g  L i e g e nG r u p p e E i n f I u ß

R a s s e

F L V

X

P i

F L V

x

P i

F L V

x

P i

F L V

x

P i

F L V

x

P i

- 1 r O

+ 3  r 2

- L ' 2

- 2  ' 9

1 , 4

1 r 5

o r 9

2 r 9

- 3 r 8

- 3 r 4

2 r l

L  t Q

2 r 2

a \ )

- 2 ' 4

- 4 r 2

+ 2  t o

+ 2 ,  I

- 5 ,2

3 r o

1 r 1

- Q r 2

2  t 7

- ? ,5

o r 7

- 1 r 3

l  1 4

- L t  I

o r 2

I  r o

- t  o

- o r 8

2  r 7

c

D

I n t e r -
a k t i o n

K r y p t  .
x  R a s s e

X

P i

c

F L V  - O , 1

x  - 1 , 3

P i  1 , 5

O ' 6

- o ' 6

- 3 , 8  - O . 7

L , 9  - O , 6

2 , O  1 , 4

1 , 5

- o r 2

F L V  =  F l e c k v i e h ,  [  =  K r e u z u n g s t i e r e ,  p i  =  p r n z . , a u e r
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Beim Einf luß der Rasse auf die Verhal lensmerkmale fal len die

negat iven Abweichungen der Fleckviehsl iere in den Altergruppen B

und C auf ;  d iese  Tendenz w i rd  durch  d ie  Behand lung vers tä rk t ,  w ie

die Werte der InLerakt ionen zeigen. Dem gegenüber üben die

Kreuzungst ie re  e inen deut l i ch  pos i t i ven  E in f  luß  au f  d ie

Gesamtakt iv i tätsfrequenzen aus. Daran änderL auch die Behandlung

nichts.  Aus Tabel le 1l  läßt sich ablei ten, daß die Kreuzungst, iere für

den al lgemeinen Anst ieg der Akt iv i tätsfrequenz, wie er aus Tabel le 9

hervorgeht,  verantwort l ich sind und daß in erster Linie die Pinzgauer

die rückläuf ige Tendenz in der Altersgruppe D venursachen. Ein

Vergleich mit  Tabel le 10 zeigL, daß der Akt iv i tätsumschwung zu

Gunsten der Stochsen v.a. auf den Behandlungseffekt der

Kreuzungst iere zurückzuführen is[ .

Einschränkend sei jedoch darauf hingewiS'en, daß der Antei l  der

Fleckviehstiere nur 12 % gegenüber knapp 60 % Kreuzungstieren

beträgt.
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Durch die weitere Zerlegung der durch die Tiere verursachten

Var ianz  s te ig l  in  e in igen Untergruppen d ie  I r r tumswahrsche in l i chke i t

fü r  den Behand lungsef fek t  über  d ie  S ign i f i kanzgrenze h inaus .  D ie

Tendenz der Behandlungswirkung bleibt jedoch trotz Komektur auf

den Einf luß Rasse erhalten. Beim Melmal Aufsprung und Liegen sowie

in der Gruppe D wird sie soqar verstärkt (vergl .  Tab. I0 und I4).

Tabe l le  14 :

Abweichungen der  S t ie r -  und Stochsak t iv i täLen von den au f  Tages-

und Rassenef fek t  komig ie r ten  LSO-Mi t te lwer ten

G r  u p p e

M e r k m a l

t ,
I i o r n e n  S t o ß e n  A u f s P r u n g  L i e g e n

s r i
A  

s t o

s t i

S t o

s r i

S t o

s ri.

S t o

O  , 6 1

- U 7 O J ,

n

_  ?  1 , )

L r L t

- L r L l

I  A a

r  , 22

, )  o q

- 2  r 0 2

2 , 0 2

- o  , 6 6

9 1 O O

- I , 4 5

L  , 4 )

- 2 , l 4

2 t 1 4

!  , 6 6

- 1 , 6 6

o , 9 0  2 , 1 2

- o , 9 o  - 2 , t 2

- ? r r o /

-  I  , 6 ' 7

q r'l

( n

7 9

o5

\ J )
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6.  Zusammenfassung

Mit den durchgeführten Untersuchungen sol l ten die Auswirkungen des

küns t l ieh  induz ie r ten  Kryp torch ismus au f  das  Verha l len  und d ie

Gewichtsentwicklung von tvlas[bul len überprüft  werden. Dieser

b io techn ischen Maßnahme wi rd  e in  pos i t i ver  E in f luß  au f  d ie

Mast le is tung zugeschr ieben.  Unter  Verz ich t  au f  den E insa tz

körper f remder  S to f fe  g re i f t  s ie  in  das  endokr ine  Rege lsys tem e in ,  mi t

dem Z ie l ,  d ie  tes t i ku lä re  Androgenwi rkung zu  be in f lussen.  D ie  in  der

Li teratur getrof fenen Aussagen, in welche Richtung die

Testosteronsekret ion verschoben wird, s ind widersprüchl ich. Die eine

These geht von der Erhöhung der Sekret ionskapazität  aus, eine andere

beschreibt ihre Beeinträcht igung.

Erstere wird von LEUCH mit  der Desensibi l is ierung des endokrinen

Feed-Back-Mechanismus und einer daraus result ierenden

Schwel lenwerterhöhung für Testosteron am Hypothalamus erklärt .

Durch den temporären Kastrat ionseffekt des Eingri f fes werden die

Pubertä[svorgänge zunächsl verzögert ,  s ie laufen dann jedoch in

einer Hyperreakl ion sprunghaft  und vers[ärkt.  ab. Die Folge sind eine

vermehrte Testosteronprodukt ion und damit eine erhöhte anabole

Wirkung des Hodenhormons.

Andere Befunde gehen davon aus, daß die durch die Hodenverlagerung

verunsachte Temperaturerhöhung und die in Folge auf tretende

At roph ie  des  Ke imep i the ls  d ie  endokr ine  Funk t ion  der  Gonaden

dauerhaf t ,  bee in t räch t igen.  Der  ger ingere  D i f fe renz ie rungsgrad der

Leyd igze l len  und d ie  dami t  verminder t ,e  androgene

Sekre t ionskapaz i tä t  bewi rken e ine  Hemmung der  androgen-

bee in f luß ten  Soz ia l -  und Sexua lak t iv i tä t .  Dami t  w i rd  der

energet ische Ausnutzungsgrad der Tiere erhöht.

Wie  s ich  der  a r t i f i z ie l le  Kryp torch ismus ta tsäch l i ch  auswi rk t ,  läß t

sich am sicherst,en durch eine direkte Messung der Hormonsekret ion

klären. Da jedoch eine kont inuier l iche Entnahme von Blutpnoben und

deren Auswer tung e inen unverhä l tn ismäßig  hohen f inanz ie l len ,
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technischen und zeit l ichen Aufwand erfordert ,  wurde zur Klärung der

aufgeworf enen Fragen der indirekte Weg über die Methode der

Verhaltensbeobaehtungen gewählt .  Gleichzeit ig wurde die

Gewich tsentw ick lung der  S t ie re  e r faßt .

Be im Verg le ich  der  ausgewer te ten  MasLergebn isse  ze ig t  s ich  nur  e ine

geringfügige Uberlegenheit  der Stochsen gegenüber den St ieren.

Deut l iche Unterschiede weisen hingegen die Verlaufskurven der

täg l i chen Zunahmen auf :  Während zu  Beg inn  der  Mastpen iode d ie

Tageszunahmen der St iere stark anst iegen, entwickeln sich die

Zunahmen der Stochsen nur sehr zögernd. Ein ähnl iches Bi ld bieten

die Verlaufskurven der Akt iv i täLsfrequenzen: Bis zu einem Alter von

kanpp einem Jahr sind die St iere deut l ich akt iver.  Der Einf luß der

Behandlung auf die erfaßten Verhaltensmerkmale isL hochsignigikant,

d.h. der künst l iehe Kryptorehismus übt auf diese erste Phase der

Jugendentw ick lung,  in  d ie  der  E in t r i t t  der  Puber tä t  fä l l t ,  e ine

akt iv i tätshemmende Wirkung aus. Disc hat jedoch keinerlei  posi t iven

Ein f luß  au f  d ie  Zunahmen.  Der  Umstand,  daß d ie  man ipu l ie r ten

Kä lber ,  ohne Ak t iv i tä ten  zu  en tw icke ln ,  s ign i f i kan t  länger  s tehen,

deute t  au f  e ine  unmi t te lbare ,  mög l icherwe ise  schmerzhaf  te

Nachwi rkung des  E ingr i f f s  h in .

Noch bevor sich die Akt iv i tätsfrequenzen der Stochsen erhöhen,

s te igen ih re  täg l i chen Zunahmen im AI te r  von  7  b is  B  Monaten

sprunghaf t  an .  D ieser  E f fek t  kann nur  zum Te i l  durch

kompensator isches Wachstum erklärt  werdenl während die Zunahmen

der  S t iene bere i ts  w ieder  rück läu f  ig  s ind ,  nehmen d ie  S tochsen

wei te rh in  s ta rk  zu ,  so  daß s ie  ih ren  Rücks tand im A l te r  von  1b is

I  I /2 Jahren aufgeholt  haben. In diesem AltersabschnitL kreuzen sich

auch d ie  Ak t iv i tä tskurven.  B is  zum Er re ichen der  MasLendgewich te

b le iben d ie  S tochsen s ign i f  i kan t  ak t i ver ,  so  daß der

Akt iv i tä tsumschwung n ich t  a l le in  mi t  e inem Rebound-Ef fek t  e rk lä r t

werden kann.  V ie lmehn ze ig t  der  s ign ig ikan te  E in f luß  der  Behand lung

auch in  der  ä l tes ten  Gruppe,  daß es  s ich  um e ine  langf r i s t ige  Wi rkung

des endogenen Effektes handelt .
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Bei der Untersuchung des unterschiedlichen Einflusses der Rassen auf

die Aktivitätsfrequenzen erweisen sich die Kreuzungstiere im

Vergleich zu den reirrrassigen Tieren als die vitaleren. Diese auf

Heterosiswirkung hinweisende Uberlegenheit spricht für den Einfluß

nichtaddit iver Geneff ekte auf die quantitat ive Ausprägung von

Verhaltensmerkmalen.

Die Ergebnisse der Untersuchungen bestätigen, daß der künstl ich

induzierte Kryptorchismus beim Rind eine Verzögerung der

Pubertätsabläufe bewirkt. Die Folge sind eine verspätete, aber

sprunghaft auf tnet,ende und vermehrte Testosteronproduktion und

eine verstärkte anabole Wirkung der körpereigenen Androgene. Es ist

denkbar, daß durch eine Anpassung des Fütterungsregimes an die

veränderte Gewichtseniwicklung der posit ive Masteff ekt noch

deutl icher zum Tragen kommt.
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